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Zur Geschichte des Tages. 

N a c h  d e r  S i t z u n g  d e S  A b g e o r d n e t e n h a u s e s ,  i n  
welcher die nationalen Abgeordneten theil» ihre Mandate niederlegten, 
theils erklärten, an den Berathungen weiterhin nicht theilzunehmen. trat 
ein Minifterrath zusammen, um über den Schritt der nationalen 
Opposition schlüssig zu werden. An der Konferenz nahm auch der Landes' 
vertheidigungsminister AML. Wagner tlieil desgleichen war Dr. Gistra 
hiebei erschienen. Die Konferenz über die durch den Austritt der Polen. 
S l o v e n e u  u n d  S ü d l a n d e r  g e s c h a f f e n e  k r i t i s c h e  S i t u a t i o n  d a u e r t e  m e h r e  
Stunde«. 

Das Resultat dieser Berathung war der einstimmig gefaßte Ent­
schluß. vom Kaiser die Ermächtigung zur Auflösung derjenigen Landtage 
»» erbitten, deren Abgeordnete den SkeichSrath verlassen haben nnd von 
der Entscheidung hierüber ihr Verbleiben im Amte abhängig zu machen. 

Die Gerüchte über Ministerveränderiingen lverden jetzt 
natürlich noch mehr als je herumgetragen; so meldet der „Wanderer" fol-
gendes aus Pest: In hiesigen unterrichteten Kreisen kolpouirt man eine 
autonomiftische Ministerliste. Das neue Kabinet soll unter d-m Präsidium 
des Arsten Karl Lobkowitz mit vier Länderministern gebildet werden. 
Die Letzteren seien: Rechbauer für Jnnerösterreich. Graf Taaffc für Böh. 
meu «ad Mähren. Graf Potocki für Galizien. Baron KellerSberg für 
Krain. Istrien und Dalmatien. Die Portefeuilles für die Iustu. für Un-
terricht und Laudeskultur sollen vorläufig unbesetzt ble b,n. Die Land 
tage will mau aus Grund autonomistischer Borl»'gen zur Berfassungs» 
revipon einberufen. Der Reichsrath soll geschlossen werden. 

A> die Veverlittrtibtadti i» Steiervark! 

Die Interessen der Oewerbetreibenden von Steiermark erheischen 
mit gebieterischer Rothwendigkeit ein einmüthiges und geschlossenes 
Vorgeve«. 

Nur zu deutlich haben es die Ereignisse bewiesen, lvelch' geringes 
Beiständniß in maßgebenden Kreisen für die wahren Bedürfnisse der-
selben herrscht. 

Wenn eS den Gewerbetreibenden trotzdem gelungen ist. sich empor­
zuschwingen nnd jetzt bereits eine achtunggebietende Rolle zu behaupten, 
so verdanken sie dieS nur ihrer eigenen unermüdlichen Thätigkeit. ihrem 
allseits vermehrten Bildungsdrange und dem energischesten Kampfe mit 
den widrigen Verhältnissen. 

Es fehlte jene Organisation, welche den stetigen und sicheren Fort-
schritt der Gesammtheit ermöglicht. 

Wer in irgend einem Zlveige der Industrie ein Geschäft begrün-
dete, »var fast ganz aus sich allein angewiesen. Die Summe von Kennt-
nissen, welche er beim Beginne mitbrachte, bildete jenen geistigen Fond, 
den zu vergrößern er nur äußerst selten in der Lage war. 

Denn tvelche Opfer an Zeit und Geld kostet eS nicht den Einzel-
nen. ivenn er sich fortwährend von allen vorgeschlagenen Veränderungen 
und Verbesserungen unterrichten will; wie selten ist es ihm ermöglicht, 
durch eigene Versuche sich von den Bortheilen der verschiedenen Erfin­
dungen und neuer Methoden zu überzeugen; wie unendlich schwierig ist 
eS für den auch vom besten Willen Beseelten, sich sür die Einsührnng 
eines oder deS anderen Gegenstandes zu entscheiden, da er sich niemals 
sicher sühlt, auch wirklich da» Beste und Nützlichste getroffen zu haben. 

Diese Ucbelstände erreichen jedoch durch die Bereinigung sogleich 
ihr Ende; denn die Gesellschaft kann die Aufgabe ivohl übernehmen und 
durchführen, welche dem Einzelnen als solchen unmöglich ist. 

Der Verein wird von allen Seiten her die nöthigen BildungS-
mittel zusammentragen und sie zu Nutzen der Mitglieder in bester Weise 
verwerthen; er wird in steter Verbindung mit den auswärtigen ähnlichen 
Gesellschaften stehen; er wird die überall aufleuchtenden Projekte durch 
Sachverständige studiren nnd erproben lassen, er wird an allen geeigneten 
Orten gewerbliche UnterrichtSanstalten inS Leben rufen und wird die 
Theilnehmer auf jede mögliche Art in einer ununterbrochenen nnd ge-
nauen Kenntnib von Allem erhalten, waS nur irgend zum Bortheile der 
Industrie gereichen kann. 

Markurger-Pfaudereien. 

^er Arühliug. — Nigowitz und andere Vöi^l — vvltle»8a vl)Iizso. — 
Kas neue Gchulhaus. — Konzerte. — „Die Semüthlichen." — Der 

Rachtkönig bei Tag. — Bitte an die Leser.) 

Der Arühling hat sich die letzte Kritik nicht sehr zu Herzen geuom« 
MiN und die kalten schiveren Tropfen, die er auf unsere Haupte schüttet, 
sind gewiß keine Reuethränen. — Der Sängerchor. dkr sonst von allen 
Zinnen des Landes den Sieg der crivachendkn Natur verkündet, hat sich 
verflossene Woche wie andere Sterbliche von den „Höhen", von den 
„ P u ß t e n "  i n s  —  K a f f e e h a u s  g e f l ü c h t e t  u n d  w a h r e n d  b e i  „ P  i  c h  S s i c h  
fünf Nigowitze wahrscheinlich auS Futtermangel ganz gemüthig fangen 
ließen, gesiel es einen viel k-ckeren Bogel, durch sein Gepfeife die 
Casinogäste zu belästigen. Solche Störenfriede machen sich jedoch auch in 
unserem Theater sehr unangenehm bemerkbar und glliuben den Wahl-
spruch ,vodlv»»s oltliLlv" durch demonstrative Parteinahme für diese oder 
jene Bühnenkraft d«thütigen zu müssen. Das Lautsprechen in den Logen, 
das geräuschvolle Zuschlagen der Ttiüren u. s. tv. sind geeignet, dem 
fremden Theaterbesucher eine recht gute Meinung M von dem Kunstsinne 
unseres Publikums zu geben; denn wenn auch unsere Anfmrrksamkeit oft 
einer besseren als gerade der gebotenen Sache würdig tväre, so möge 
man bedenken, daß Parterre und Gallerie ebensogut ihr öntree l»ezahlen. 
aber daraus noch immer nicht daS Recht herleiten, sich wie sogenannte 
„Gebildete" zu geberden. 

Der Schulhausbau ist in Angriff genommen und dessen erstes fer-
^es Objekt ist der — Brunnen. Möge dieS kein böseS Omen sein; 
Möge dieser Wasserspender nur nicht die Hoffnnniien zu Wnfftr lverden 
lassen, die wir t>aran knüpfen, möge er segnend nnd befruchtend sein 
„Wasser machen" im guten Sinne der Bedeutung. 

Die heurige Konzertsaison hat sich auch noch vor der Palm- oder 
Lharwoche beeilt, ihre Keime sprießen zu lassen; so hat uns z. B. daS 
Kärntner Quintett gezeigt, daß sich aus Dilettanten für gemürhliche Kreise 

genügende Sänger entwilkeln können. AbsengerS Gesellschaft entzückte an 
einigen Abenden ganz vortrefflich die Musikfreunde und daS Publikum 
weihte dem Vortrage der Gesellschaft, welche sowohl hinsichtlich der Wahl 
der Pieeen. alS deren Ausführung unter die vorzüglichsten dieser Winter-
Konzertsaison gezählt zu werden verdient, eine sehr ehrenvolle Ansmerk-
samkelt und beivieS besonders dem fleißigen und tilentreichen Konzert-
geber den lebhaftesten Antheil und Beifall. 

Noch haben wir von dieser Woche ein Konzertsoiree zu registriren, 
mit der uuS die Kapelle der Eisenbahnwerkstätte in Götz » BierhaUe er­
freute. Die Leistungen dieser Kapelle, die gegen das Vorjahr so ülierauS 
vortheilhaft abstachen, geben das beste Zeugniß von dessen tüchtiger Lei-
tung und eS ist insbesondere bei dem jetzigen Zustande der Kunst, wo 
man so häufig namhafte Kräfte trotz aller Anstrengung an der Theil-
nahmSlosigkeit deS ost und bitter getäuschten Publikums zu Grunde ge­
hen sieht. — der volle Saal eine wolzltl^uende Erscheinung: dieS um so 
mehr, da bei Götz auch Küchc und Keller nichtS zu wünschen übrig lassen. 

Aus dem BereinSleben llieilt man sich die Entstehung der „G e-
müthlichen" mit; — dieselben haben iveiter keinen Zweck, als ihren 
Titel zu rechtfertigen und der Unterhaltung zu pflcgen; das GescllschastS-
Lokale ist die ..Mrhlgrube" und die Statuten dieses Vereines bestehen 
nur aus zwei Paragraphen: „Z. 1. Es ist ein Wochenbeitrag von 10 kr. 
zu leisten. Z. 2. JedeS Mitglied kann thun und lassen, was ihm belietit. 
— Nun, das ist gewiß recht gemüthlich. 

Viel ullgemüthlicher ist das Ausführen von gewissen Fässern zu 
einer Zeit, tvo die Gassen und Plätze noch sehr srequentirt sind. d. i. 
NM halb 7 Uhr Abetlds. Abgesehen davon, d»iß die daraus entströmen-
Miasmen gesnndheitSschädlich sind, hinterläßt noch dieser Goldwagen die 
Straßen entlaiig die ecklichsten Spuren duftender Jauche. Warum legt 
sich da nicht die Polizei hinein — in s Mittel, diesem Unfuge zu steuern? 

Indem ich von meinen geehrten Lesern sur heute Abschied nehme, 
ersuche ich über alle im sozialen Leben vorkommenden interessanten Er­
eignisse brieflich Mittheilungen zu machen. tvoge.,en ich bemicht sein werde, 
in pikant gehaltener Form meine begonnenen gcuiUetonS fortzusetzen. 

J u l i u s .  



Durch eine solche Verbindung wird neues, reges Leben in sämmt-
licht t^kschäftiiche Krkiie dringen; an der Stelle der bisherigen Jsolirung 
lrilt ein warmer und freundschaftlicher Btrtehr; die Erlebnisse und Er-
fahrungen, die verschiedensten Beziehungen ang,knüpft, die gegenseitige 
Ausklärung eminent gesördert und so in Allen daS Gefühl der Gemein» 
samktit uud des solidarischen Zusammenhanges geweckt und gestärkt. 

Daraus aber ergibt sich nun ein weiterer Bortheil von unschähbü' 
rem Werthe. dessen Mangel bisher am meisten auf der heimischen In­
dustrie gelastet hat -, es ist dieS der so nothlvendige Ginflui; auf die Ge-
se^gebung in Gewerbesachen. 

So lange die Industriellen vereinzelt bleiben, sind sie schr oft der 
Gefahr auSgese^t. ihre wichtigsten vitalen Interessen durch willkürliche und 
einseitige Maßregeln verletzt zu sehen. Eutwürfe. in denen offenbar ein 
richtiges Verstündniß für die gewerblichen Berhältnisse fehlt, werden, ohne 
daß i>er Gewerbestand selbst gefragt wurde, in Gtsetzeskrast erhoben und 
können so auf Jal)re l)inauS die Entwicklung der Industrie hemmen und 
stören. Was nütz» es den Einzelnen, wenn sie sich noch so schr beklag-
»en, wenn sie auch den bündigsten Beweis führen, sie müßten unter die-
fem unverständij'^en Drucke zu Grunde gehen, ihre zerstreuten Stimmen 
verhallen nngehört und wirkungslos und eine Verbesserung ist erst dann 
wieder in Aussicht, wenn die traurigen Folgen dieser schädlichen Gesetze 
kaum mehr wieder gut zu machen sind. 

Ist eS aber der Fall, daß die Gewerbetreibenden einer großen Pro-
vinz zusammenstehen unv in begeisterter Einmüthigkeit erklären: „Das 
wollen wir." dann wird dieser Ruf durch das ganze Reich erschallen 
und die Regierung veranlassen, darauf zu achten, um den Willen deS 
Volkes in e»ner. alle Interessen befriedigenden Weise Rechnung zu tragen. 

Gewerbetreibende in Steiermark! 
Eine solche tüchtige Organisation zum Nutzen des gesammten Ge-

wcrbestandes zu schaffen, betrachtct der steiermärkische „Gewerbe-Berein" 
als seine edelste Aufgabe. 

Er hofft, daß fämmtliche Standesgenoffen durch das ganze Land 
sich vereinigen werden, um die Förderung und Pflege der gewerblichen 
Interessen in einer ausnahmslosen und thatkrästig freien Verbindung 
Aller zu erreichen. 

Der Verein sordert daher die Gewerbetreibenden in den verschiede-
ncn Orten auf. zusammen zu treten und sich zu berathen, wie eine solche 
Bereinigung erzielt werden kann. 

Und nicht nur die Industriellen, sondern auch alle diejenigen, welche 
von der Ueberzeugnng durchdrungen sind, daß die Kraft eines Staates 
zum großen Theile in dem Vorhandensein eines wirklich unabhängigen 
und gesinnungstüchtigen Gewerbestandeö beruhe, werden aufgesordert. sich 
diesen Berathungen anzuschließen. 

Je schneller die Organisation vollendet ist. je mehr sie als der 
wahre Gesammtausdiuck des ganzen Gewerbestandes betrachlet werden 
kann, desto eher dürfen wir die Früchte deS großen Werkls erwarten. 

Darum auf mit Energie und Begeisterung zur Herstellung dieser 
Verbindung! 

Graz, am 29. März 1870. 
D e r  s t e i e r m .  G e w e r b e V e r e i n .  

An merkungen :  

l. Der steiermärkische Gewerbeverein hat ein „Agitationßkomite" aewühlt, um 
die Bereinigimg aller Gewerbetreibenden von Steiermark zu fördern. Zuschriften find 
an den Obmann desselben, Herrn Prafidenten Davidowtty, zu richten. 

Aus dem Norden. 
Von 

C. Lemcke. 

l. 

„Ist der Weg noch weit bis in's Dorf, KindV" — „Reiu. eine 
Stunde", war die Antivort. — 

E,ine Stunde! Ich war müde genug, aber wenn ich auch im/rften 
Augenblicke ungeduldig den Weg verwünschen wollte, so war ich doch 
schnell »vieder still. 

Wer konnte hier ungeduldig sein. Statt zu fluchen, setzte ich mich 
unter eine Weide am Wege, warf die Reisetasche ab und schaute dem 
flachshaarit^en Kinde nach, dos weit überwogt von den hohen, gelben 
Saaten dahinschritt. — Wenn dich die Kornsee nur nicht verlockt, dachte 
ich. wie die Aehren sich darüber neis^ten. schwankten und nickten; und wie 
das Kind einige Schritte in die Saaten hincintrat. um eine prächtige, 
lilaue Kornblume zu pflücken, lvollte ich schon aufspringen und es vor dem 
Zauber retten. 

Doch die blaue Blume blühte einsam und der rothe Mohn nickte 
dicht am Wege. 

Keine tiefer im Korn stehende Blume mochte es verlockt haben, 
oder ihm waren auch die Warnungen der Eltern eingefallen, das wallende, 
lispelnl)e Reich der Kornfee zu vermeiden, die die Kinder lockt und dann 
küßt, davon sie sterben. 

Die niedrig über dem Walde schtvebende Sonne, der tiefblaue Him-
mel mit den einzelnen, glührothen Wölkchen, die gelben Saatfelder, die. 
so weit das Auge reichte, lvallten und wogten; kein lebendes Wesen zu 
schauen, denn das Kind lvar hinter den Aehren am Wege verschwunden 
und nur sein scharfe», klares Au^e mochte noch die erkennen, 
wie sie am blauen Himmel schwebend der jetzt hinter dem Wald hinab-
steigenden Sonne den Abschiedsgruß sang. — mir »vard so heimlich und 
schaurig, so still und so wehmüthig. als ob die blasse Fee hintcr mir im 
hohen Korne stünde und mich mit dem rothen Mohn berühre. — Ein-

2. Die »«werbetretbendeu der einzelnen Orte in Steiermark »ueden eesiicht, 
Lokatkomites einzusetzen, welche mit dem UgitationSkomite in Verbindung trete« «ö-
gen. Dasselbe ist bereit, alle geeigneten AriStünste zu ertheilent. die Statuten und Gu-
blikationen des Bereineß einzuschicken, aus der umfangreichen Vibliothet die gewünschten 
Werke zu übermitteln und Deleairte ^überallhin zu entsenden, um auch p^Snlich die 
gewünschte Bereinigung zu erwirken. 

Abg«ord»»teicha«». 
Im Abgebrdnetenhause wurde > 

D a s  N o t h w a h l g e s e  t z  
eingebracht und dem Resolutionsausschusse zugewiesen. iAchon am Tage 
vorher war dasselbe der Gegenstand einer Berathuag im Klub der Linken, 
»vo das Gesetz jedoch keine besonders wohlwollende Ausnahme fand. Mi-
nister Herbst »var bemüht, die Stimmung für dasselbe etwas zu bessern, 
indem er darlegte, daß die Regierung zu dem Einbringen dieses Gesetzes 
sich erst entschloß, nnchdem der GiSkra'sche Entwurf keine Ausficht hatte, 
die Majorität im Abgeordnetenhause zu erhalten, weil die Vertreter von 
Ober- und Niederösterreich. Steiermark u s. f. von einer Verdopplung 
des Großgrundbesitzes nichts wissen wollten, die Großgrundbesitzer selbst 
aber darauf bestanden. 

Prinzipiell seien doch in dem Rothwahlgesetz die direkten Wahlen von der 
Krone anerkannt, eine Thatsache. die nicht unterschützt werden dürfe» wenn 
in Betracht gezogen wird, daß die Krone die Lösung der Wahlreform als 
ein Recht der Landtage anerkennt und die Zustimmung zur Borlage eines 
Wahlgesetzes auf breitester Basis jetzt zu erhalten nicht möglich gewesen 
wäre. — Einen der nächsten Berathungsgegenstände im Abgeordneten-
Hause wird 

d i e  g a l i z i s c h e  R e s o l u t i o n  
abgeben. Der Ausschuß hat, nachdem er sich zwei Monate lang mit nutz­
losen Besprechungen hierüber beschäftigt, in letzter Stunde über Antrag 
Schindler s beschlossen, über die Resolution zur Tagesordnung überzugehen. 
Motivirt wurde dieser Beschluß damit, daß eine Erweiterung der Auto-
nomie der Königreiche und Länder nnr bei gleichmäßiger Verstärkung der 
Zentralgewalt Plak greifen kann, letztere aber nur auf dem Wege einer 
entstirechenden Wahlreform zu erreichen ist. vor Eintritt der Letzteren also 
Abänderungen der Reichsverfassuug nicht zulässig seien. Die Annahme 
des Schindler'schen Antrages im Ausschusse erfolgte mit S gegen S Stim» 
men. Rechbauer und Kuranda sprachen entschieden gegen den Uebergang 
zur Tagesordnung und Abg. Grocholski erklärt nach der Abstimmung, 
durch einen solchen Beschluß sei über das heutige Regierungssystem der 
Stab gebrochen. Man möge diese seine Worte zu Protokoll nehme«. 

Die Folge dieses Beschlusses ist auch nicht ausgeblieben, indem in 
der Sitznng vom 31. März die Polen, Slovenen, Jstriauer und Petrins 
^ns der Bukotvina ihren Austritt aus dem Reichsrathe anzeigten und 
motivirten. Was ist nun dadurch im Abgeordnetenhaus geworden? Eine 
willige Abstimmunasmaschine. in der gegen die Meiuuuge« und Anstchten 
des Ministeriums kein Widerspruch erhoben »vird, außer von l)er äußersten 
Linken. Es frägt sich aber nun weiter, kann dann dieses Rumpfparlament 
noch im Namen der Völker Oesterreilys Gesetze schaffen? Man tröstet fich 
mit der Beschlnßsähigkeit. die noch vorhanden ist. vergißt aber, daß 
eine Minorität, welche einen Rückhalt im Volke hat. mit größere» Ge-
Wichte in die Wagschale fällt, als eine beschlußfähige MaioritÜt, welche 
das Vertrauen der Mandatgeber nicht mehr im gehörige» Grade besttzt. 
wie es die streichen Petitionen an das Herrenhaus beweisen. Nun. da 
weiter keine Widersprüche mehr zn besorgen find, wird die legislatorische 
Thätigkeit anch rasch vorwärts gehen. 

james Kind, hüte dich vor den bunten Blumen l Zn dem wallende» 
Aehrenwald, der ewig zischelt und nickt, ivärest du bald verloren! Wie 
manches kleine Ktnd ist schon von den bangen, suchenden Eltern gefunden 
worden, mitten in den Saaten, die trügerischen Vlnmen im Arm. lächelnd 
nnd todtl 

Noch eine Stunde! Dieser Gedanke entriß mich meine» Träu­
mereien. 

Ich sprang auf und schritt jetzt schneller zu. Aber so oft ich auch 
ein sröhliches Lied singen wollte, ich konnte mich dem Eindrucke der Stille 
nicht entziehen und schante zu dem wechselnden Farbenspiel des Abends 
empor, sah die vereinzelt blühenden Blnmen an. hörte auf die letzten 
Töne der Lerche, oder blickte der immer tiefer sinkenden Sonne uach und 
dachte, wie sie jetzt in den großen, lärmenden Städten nur noch die hohen 
Thürme und die äußersten kleinen Häuser der Vorstädte bestrahle, vor 
denen schmutzige Kinder spielen, und daß sie so prächtig wieder aufgeht 
in den weiten grünen Prairien und Savannen und über das uuendlil>^. 
wogende blaue Meer, wie sie hier versinkt. 

Erst als der schon dunkelnde Wald mich ausnahm ward eS anders. 
Das letzte Zirpen der Vögel, das leise Rauschen der Bäume, deren Wipfel 
noch glühten, während unten schon das Dunkel sich tief und tiefer aus­
breitete. verscheuchte die ernsten Gedanken, und ein fröhliches Jauchzen 
entrang sich der Brust bei dem erfrischenden Waldhauch. 

Mochten die Baumwurzeln auch noch so verschlungen über den Weg 
zu huschen scheinen, die hohen Stämme so seltsam durch das Dunkel 
glänzen, dahin lvar das Träumen und die Wehmnth. 

.,Wool l Wool!" hallte es durch den Wald. — der Ruf der Jäger, 
um aus Wild zu merken oder sich zu finden. „Wool! Wool- schrie auch 
ich übermüthig nach und horchte dem verklingenden Echo. 

Den alten Förster kannte ich und war also sicher, daß. selbst wenn 
ich den Getäuschten erwartete, mir keine zu strenge Lektion zu Theil würde. 
Bald hörte ich ihn daherschreiten. aber ehe ich ihn recht erkennen konnte, 
rief er mir schon zu: „Wer zum Donner ist das denn? Du bist es doch 
nichl. Fritz?" . 

Sein scharfes Auge hatte erkannt, daß er nicht den Äägerburfchen 



Vttmifchlt Rachrichtt». 

( N ö t h e n  d e r  C h o l e r a  i n  A f r i k a . )  D i e  C h o l e r a  i s t  i n  
Zaazibar «nd an der ganzen afrikanischen Küste ausgebrochen. Die Ex» 
pedition, welche der englische Konsul in ganzibar mit werthvollen Bor» 
rüthen und Lebensmitteln dem berühmten Reisenden entgegengeschickt hat, 
wnrde von der Epidemie ergriffen und viele von den Leuten, denen de» 
deutende Borauszahlungen gemacht worden wareu, find ihr erlegen. Was 
am meisten Besorgniß erregt, ist der Umstand, daß dte Cholera auch in's 
Innere bis nach Ugogo und Uniamezi vorgedrungen ist und eS ist nur 
zu hoffen» daß Uschidschi und der Tanganyikasee. wo Livingstone sich den 
letzten Briefen wfolge eine Zeit lang aufgehalten gedachte, verschont ge-
blikbtu sind. Welchen bedauerlichen Umfang die Epidemie bereits ange-
nommen hat. zeigt die folgende Stelle auS einem Briefe deS Dr. Kirk 
in Aanzibar: „In unserer Stadt allein starben während nnderthlilb Mo-
naten über 10.000 und auf der ganzen Insel Zanzibar über 30.000 
Menschen." In Quiloa fielen den letzl<n Nachrichttu zufolge unter den 
Sklaven 200 Todesfälle per Tag vor und der Werth de» Sklaveneigen« 
thumes ist in Folge deffen so gesunken, daß sich zu einem Thaler per 
Köpf keine Käufer finden. Karawanen werden auf dem Wege durch den 
Tod zum Stillstehen gebracht, das Elsenbein wird im Stiche gelassen 
und augenblicklich wird eine Truppe abgeschickt, um eine große Partie, 
deren Träger in Ugogo todt liegen, hereinzubringen. 

Marbirgtt Aerichk. 

Marburg. 3. April. 

( L e h r e r .  B e r e i n . )  D e r  h i e f i g e  L e h r e r v e r e i n  h ä l t  D o n n e r s t a g  
7. April seine Monatsversammlung. Gegenstünde der Berathung find: 
1. Geschäftliche Mittheilungen 2. Berichterstattung der 2. Sektion, die 
zweite Landessprache in der Volksschule und 3. ein Bortrag des Herrn 
Prof. Rieck über Darwin s Theorie. 

( S o z i a l e  B e s t r e b u n g e n . )  D i e  h i e s i g e n  B ä c k e r g e s e l l e n  w e r »  
de« fich am Mittwoch Nachmittag um 3 Uhr in der Götschen Bierhalle 
versammeln, um eine Berbefferung ihrer Lage zu erzwecken. Als Gegen, 
stände der Verhandlung find behördlich angezeigt: Bessere Behandlung. 
Verpfiegung «nd Bezahlung der Bäckergesellen und Aufnahme der Lehr-
linge nicht vor dem vollendeten fiebenzehnten Altersjahre. 

( K o n z e r t . )  H e u t e  A b e n d  w i r d  i n  d e r  G ö K ' i c h e n  B i e r h a l l e  e i n  
Konzert der Südbahnwerkstättenkapelle stattfinden. 

(Der steiermärkische S^olksbildungsverein). der 
ast Stelle seines ersten Obmannes. Hofrathes Dr. Unger, der schon einige 
Z^ge nach der Wahl das Zeitliche segnete, den Gemeinderath Med. Dr. 
Lipp zu seinem nunmehrigen Obmann gewählt hat. befaßt sich nun mit 
der schlichte» Idee, durch Verbreitung von populären, die neue Zeit und 
ihre Gesetze erläuternden Flugschriften sür die liberale Sache, wie über-
Haupt für Bildung und Aufklärung im Volke Propaganda zu machen. 
Der Ausschuß war bemüht, in den einzelnen Bezirken vertrauungswürdige 
Persönlichkeiten zu gewinnen, welche Mitglieder werben und gewisser, 
maße« zwischen dem leitenden Ausschüsse und der Bevölkerung die güh. 
t«»g erhalten. Die erste Vereiusschrift. welche dieser Tage erschienen ist. 
behandelt im Allgemeinen, was der Verein auf sittlichem, staatlichem und 
VOlkswirthschaftlichem Gebiete anstrebt, ergeht fich dann in Betrachtungen 
über die bisherige religiöse Erziehung uud Verziehung des Landvolkes, 
über de» Aberglauben, der noch überall herrscht. über den Mangel an 
wahrer Schulbildung und über bas Treiben einer gewissen Partei, »velche 

vor fich hätte, »nd so knurrte er mich denn eben so drohend wie der 
Jagdhund an, der hinter ihm her schritt. 

«Kein, Herr Förster, ich bin's. 
Sie kenneu m»ch wohl nicht mehr, — der Student aus den Hunds-

tagsferien, — vom Erntebier! 
E»tsch«ldigen Sie. daß ich Sie getäuscht; ich dachte. Sie würden 

nicht böse sei» und wir könnten den Weg zusammen machen." - „So, 
»um Donnerwetterl Ich hätte Sie wahrhaftig nicht erkannt. Das ist 
brav, daß Sie kommen! 

Wollen Sie wieder einige Zeit bei uns bleiben? 
Das freut mich! Potz Tausend! Aber nun müssen wir eilen, daß 

wir an s Haus kommen " 
„Wooll Wooll schrie er wieder mit dröhnender Stimme. Da keine 

Antwort erfolgte, so sagte er : 
^Der Fritz wird im andern Schlag gewesen und schon nach Hause 

gegangen sein. Kommen Sie." 
Ich schritt mit dem alten, derben Manne nun schtlell durch das 

Holz. „Die verdammte Dunkelheit! Ich kann trotz der Brille keinen 
Stock «ehr finden", brummte ich. wie ich schon zum dritten Male über 
die Baumwurzeln stolperte. 

„Ja. ihr Stadtkinder! Im Freien ist wenig mit euch anzufangen. 
Ra. uun können wir wieder auf die Jagd gehen. 
„Gewiß!" erwiderte ich. „diesmal soll's besser gehen." 
Ich war nämlich im vorigen Jahre »vohl öfter als ein Dutzend 

Mal mit ihm gegangen, hatte aber als einzige Trophäe einen Sperling 
heimgebracht, den ich getrossen. 

Sonst hatte ich immer das Unglück, daß entweder der Hahn nicht 
gespannt oder das Zündhütchen verloren war oder irgend etwas derglei« 
chen. — kurz, außer dem armen Spatz war ich überhaupt nur ein ein» 
^iges Mal zum Schusse gekommen, und nachdem ich anfangs den Hasen 
für ein Reh angesehen, was nicht geschossen werden durste, hatte ich na-
türlicherweise vorbeigeschossen. 

(Fortsetzung solgt.) 

dem Volke den Glauben beibringen will, man wolle ihm seine Religion 
nehmen, wenn man ihm die Ausschreitungen der Priesterwirthschaft und 
den Einfluß des Staates auf die Schule an daS Herz legt. Die erste 
Schrist wurde vorläufin in 5.000 Exemplaren versendet und eS sollen 
derselben Schriften folgen, welche die Zivilehe und die neuen Schulgesetze 
besprechen. 

( G e w e r b e a n m e l d u n g c n )  i m  M o n a t e  M ä r z  b e i  d e r  k .  k .  
Bezirkshauptmannschaft Marbmg. Freie Gewerbe: Georg Autschar in 
St. Lorenzen a. d. Kärntner-Bahn. Schuhmacher; Karl Schneck in Gru­
schenberg. Schneider; Georg Golle in Unterivalz, Mauthmühle; Karl 
Mefitschek in Roswein, Schuhmacher; Alois Swer in St. Leonhard, 
Hutmachec; Augustin Ruedel in Tresternitz. Mauthmühle; Joses Cipko 
in Feistritz bei Lembach. Wagner; Simon Beljak in Verhole. Schneider; 
Michael Woschnig in Maria Rast, Schneider; Johann Jankowitz in 
Pickersdorf, Schneider; Johann Danko in Partin, Schuhmacher. — 
Gasthäuser eröffneten: Johann Ferk in Pobersch. Franz Koren in St. 
Martin bei Wurmberg. Josef Ornig in Oberwellitschen. Michael Jager 
in Höllendorf. 

( M i l i t ä r i s c h e s . )  W i e  w i r  a u s  s i c h e r e r  Q u e l l e  v e r n e h m e n ,  s o l l  
es nun endgiltig entschieden sein, daß daS Regimevt „Erzherzog Leopold" 
(Werbbezirk Agram) in die hiefige Garnison einrückt; zwei Bataillone 
sollen in das ehemalige Atademiegedäude. nun Franz Joses Kaserne und 
eines in die Stadt kommen; auch die Kadettenschule wird hierher über, 
legt werden. 

( T h e a t e r . )  A u ß e r  d e n  R e p r i s e n  „ V o n  S t u f e  z u  S t u f e "  u n d  
„Isabella Orfini" ist eS besonders GrillparzerS Tragödie „Sappho", 
welche als ein Ereigniß in der heurigen Saison angesehen werden kann; 
denn unseres Wissens ist dieS die erste Darstellung der an Schönheit der 
Sprache mit den meisten Dramen wetteiferni)en Tragödie in Marburg; der 
Inhalt konnte aber daS Publikum nicht hinreißen. eS sind viele Momente 
zu kleinlich, um den Zuseher zum Mitleben im Stücke anzueifern. er 
horcht der rhytmischen Schönheit der Sprache, aber bleibt dabei bloß Zu­
hörer. Frau Treumann (Sappho) sprach die Verse sehr schön und 
wußte besonders die Momente der schmerzlichen Enttäuschulm über ihre 
verlorene Liebe gut zur Gelturig zu bringen. Herr Klang (Phaon) auS 
Graz hat seit seinem letzten Hiersein bedeutende Fortschritte gemacht; war 
auch die Deklamation durch einige wenige Fchler gestört, so muß doch 
seine Darstellung eine gute genannt lverden. Frl. Töldte hatte in der 
„Melitta" eine ihrer besten Leistungen, die Momente der liebenden Hin­
gabe gelangen ihr vollkommen 

(W i n d'F e i st r i tz 28. März.) Die hiesigen BezirkSver-
tretungSlvahlen fielen gläiizend auS; diese Annahme findet gewiß dadurch 
ihre Berechtigung, wenn in Erwägung gezogen wird, daß trotz national» 
klerikalen Bestrebungen und eS sollen deren nicht wenige gemacht worden 
sein — sämmtliche vorgeschlagene liberale Kandidaten mit eminenter Stim» 
menmehrheit geivählt wurden. ES vereinigte sich bei diesen Wahlen über-
Haupt alles, um die theilweise günstigen Hoffnungen der national-klerikalen 
Partei zu Nichte zu machen. — 

Schon vor ungefähr einem halben Jahre brachte ich in Ihrem Blatte 
die Mittheilung, daß man hier gesonnen sei. die Gründung eines liberalen 
BolksvereineS in s Werk zu setzen. Obwohl nun dieserwegen bereits einige 
Besprechungen stattfanden, wurde doch bis zur Stunde zur Realisirnng 
dieses Vorhabens aus mir unbekannten Gründen nichts gethan. — Wir 
Liberale sind nun eben geivohnt, unS in behaglich sorgloser Ruhe an den 
wenn auch spärlichen Strahlen des FreiheitSgestirneS zu sonnen, ohne zu 
bedenken, daß unS rasches entschiedenes Handeln und emsige Thätigkeit. 
Bortheile von nicht übersehbarer Tragweite bieten könnte. — WaS nützt 

Ei«gesa«dt .  
Keine Krankheit vermag der delikaten kovnlssoiöro 6u zu 

widersteheu und heilt dieselbe ohne Medizin und Kosten alle Magen. 
Nerven-, Brust-. Lungen-. Leber-. Drüsen-, Schleimhaut-. Athem-, Blasen-, 
und Nierenleiden, Tuberkulose, Schwindsucht. Asthma. Husten, Unverdau-
jichkeit, Verstopsung. Diarrhöen. Schlaflosigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Wassersucht, Fieber. Schtviudel. Blutaufsteigen, Ohrenbrausen. Uebelkeiz 
und Erbrechen selbst während der Schivangerschast. Diabetes. Melancholie. 
AbmaMNng. Rheumatismus, Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die 
aller Medizin widerstanden, worunter ein Aeugniß Seiner Heiligkeit des 
Papstes, des Hofmarschall Grafen PluSkoiv. I>er Marquise de Brshan. 

Nahrhafter als Fleisch, erspart die RevaleSeiere bei Erwachsenen und 
Kindern S0 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

keetifitat vom Herrn Dr. Medizinä Zosef Biezlay. 
Szel veny, Ungarn, 27. Mai 1867. 

Meine Kran, die mehrere Jahre an Uvpetitlofigkeit, Schlaflofigkeit, allgemeiner 
Schwäche und Schmerzen gelitten und alle Medikamente uud Bäder vergebens versucht 
hatte, ist durch Du Barry'» ttov»Io»oiLrs gänzlich hergistellt worden und kann ich die­
ses exzellente Nahrungsmittel jedem Leidenden bestens empfehlen. 

Im tiefsten Dankgefiihl verbleibe ich nut Achtung ergebenster Diener 
Jose f  V isz lay ,  Arz t .  

In Blechbüchsen von Pfd. fl. 1.50. 1 Pfd. fl. 2.50. 2 Pfd. fl. 4.50 
5 Psd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20. 24 Pfd. fl. 36. — Kevklesoiöre Cdo-
colntso in Tabletten für 12 Tassen fl. l.5v, 24 Tassen fl. 2.50. 48 Tassen 
fl. 4.50; in Pulver für 12 Tassen fl. 1.50. 24 Tassen fl. 2.50, 48 Tassen 
fl. 4.50. für 120 Tassen fl. 10, 288 Tassen fl. 20. 576 Tassen fl. 36. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry L Co. in Wien. Goldschmied-
gafle8; in Marburg F. Kolletnig. Grazervorstadt, Tegetthoss-
s t r a ß e  1 0 ;  i n  P e s t  T o r ö k ;  i n  P r a g  I .  F  ü  r  s t ;  i n  P  r  e  ß  b  u  r  g  
P i S z t o r y ;  i n  K  l  a  g  e  n f  u r t  P .  B  i  r n  b  a  c h  e  r ;  i n  L i n z  H a -
s e l m e y e r ;  i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  i S d e r ;  i n  
G r a z  O b e r r a n z m e y e r ;  G r a b l o w i t z ;  i n  L e m t i e r g  R o t ­
tender; in Klausenburg Kronstädter; und nach allen Ge­
genden gegen Baar oder Postnachnahme. 



kS auch dkl fortschrittlichen Sache, wenn Einzelne — wie eS so häufig 
vorzukommen pflegt — beim vollen Bierl^lase mit freiheitlichen graseu 
herumwerfen; wenn sich selbe als entschiedene Gegner deS Pfaffenthums 
und deren veralteter Phantastereien proklamiren; sich überhaupt so geber-
dend als hienge von ihnen der Bestand des Liberalismus ab? — Kommen 
jedoch diese BierhauSpolititer in Lagen, wo eS hcißt. nicht nur dem Worte 
nach freisinnig zu sein, sondern Thattn hiesiir sprechen zu lasien. — dann 
ziehen sie sich in dtr Regel verschämt zurück; Äner trachtet den Anderen 
in's Bordertreffen zu schieben — wer erinnert sich da nicht unwiUtührlich 
an das Märchen von den „sieben Schwaben"? — mit einem Worte, es 
dokumentirt sich da eine Unschlüssigseit. eine Halbheit in der politischen 
und religiösen Parteirichtung, die der fortschrittlichrn Sache zum offenburev 
Nachtheil gereichen muh. — Lassen wir doch endlich einmal die Unthätig-
keit fahren; scheuen wir nicht kleinliche Opfer an Zeit und Geld, sondern 
bethätigen wir durch umsichtiges, energisches Handeln, durch Ermöglichung 
eines größeren Ideenaustausches mit dem Volke, daß es uns an der Mr-
derung. an der Verbreitung freiheitlicher Gesinnung Ernst sei. — Wir 
haben da ein gewaltiges Stück Arbeit vor uns; denn es giebt noch einen 
großen Kampf auf geistigem Gebiete zu schlagen, einen Kampf der nur 
dann zum Gedeihen der nach Selbstständigkeit und Freiheit ringenden 
Menschheit durchgekämpft werden kann, wenn eine möglichst große Anzahl 
opfermuthiger, für Freiheit und Bolkswohl begeisterter Kämpen sich unter 
unserem Banner schaart. — Wollen wir dieß bezwecken, dann müssen »vir 
vor allem trachten uns Freunde im Volke selbst zu verschaffen; müssen 
bestrebt sein unsere politische Ueberzeugung zu der des Volkes zu machen 
Hiezu bietet nun unbestreitbar die Errichtung von Voltsvereinen das 
sicherste Mittel. — Auch unsere Gegner scheinen dies einzusehen. — Be« 
trachten wir nur unbefangenen BlickeS die Hast, mit welcher srlbe thätig 
find, das Volk durch Gründung sogenannter „katholisch'konservativer Volks-
vereine" an fich zu ziehen und «vir kommen gewiß zur Einsicht: daß uns 
nur die Gründung von liberalen Vereinen von einer Rückkehr in die ehe-
malige geistige Versumpfung retten kann. — Mögen doch diese Zeilen 
genügende Beachtung finden! 

Preisgekrönt in Paris 18K7. 
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Berlin, den 1. Aebruar 1869. 
Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 

Meine Tochter, Anna Schmidt, litt seit Jahren an 
beftigen Brustschmerzen: ich ging hier zu Herren 
Koppen Krauz, Rosenthalerstraße, und kaufte mir da eine 
KlaschelIhres weißen Brust-Tyrup» zu 15 Sgr. 

Diese Flasche zeigte gleich so viel Linderung, daß ich 
wieder hinging und noch eine Flasche holte. Ich hatte Alles 
aufgegeben. 

Ihnen meinen Dank sagend siir ^hhr Fabrikat, zeichne 
ich achtend 

Hugo Schmidt. 
Obiger Brust-Syrup ist stet» echt zu beziehen durch 

Herrn in 

Bor Fälschuug nud Rachahmuug gefichert 
durch Schutzmarke laut K. X. Patent vom 

7. Deebr. ISSS Z. ISVMb. (1ü 

s 

^ «3 

«> S: 

S 
s 

Vks HSchft b-achte«swe»th ««d wichtig n 

M aus (?r»z^-Lsutos) 

M äer l.iodig'8 flvisoli-LxtntIlt vompagai«. I^onäon. 
vonl» mit üsu Ilvtvrmzdrikbvn ^er Ileii'sn 

?ro5«»8oreQ »s.v. unü M. v. ?vttvnIcoLlZi' vvlsvksn ist kl8 
A öi»rK>vd»tt Lür 3iv xutv unä »utd«ati8vtio Qualität. 
^ Dieser Extrakt, dargestellt auS dem reinsten und frischesten 

Rindfleisch, ist frei von Fett und Lcimstoff. und enthält in einem ^ 
Pfunde alle in heißem Waffer löslichen Bestandtheile von 34 Ib. ^ 
reinem Muskelfleisch oder 45 Id. Fleisch vom Fleischladen (ein- ^ 
schließlich Fett. Membranen und Knochen). 

Alle veaetabilische« Nahrungsmittel (Erbsen, Bohnen. Linsen. ^ 
Brod, Kartoffeln, Reis, Mais. Hirse), gewinnen durch Hinzu- M 

A fügung von Fleisch Extrakt, den eigenthümlichen ErnährungStverth ^ 
^ des frischen Fleisches oder der anmalischeu Nahrung. ^ 
^ Der Extrakt ^mit oder ohne Wein) ist das tvirksamste V 
? Stärkungsmittel für Krankt, Geneseudt und Geschvüchtt.  ̂
N Als Arzneimittel für Miiitür- und Mannt-Hospitüler und ^ 

> Z Lazaretht, überhaupt für Kranken-Hüaser, für die Vtrprovianti- A 
M ruvg von stften Plützen. und Zchiffeo, für Neisende, Neftaurautz,  ̂

für Garküche und /ammen aus dem Landt, ist der /ltischertrakt  ̂
ein unersetzbares Produkt; so wie auch für die Colouieu, wo ^ 
frisches Fleisch kaum haltbar und theuer ist. (755 ^ 

Gebrauebs-Anweisung. ^ 
Sin  v ie r te l  Thee lö f fe l  vo l l  ausge lös t  i n  e ine r  g roßen  Sasse  ^  

heißen Wassers mit entsprechendem Znsah von Salz ist hinreichend um 
augenb l i ck l i ch  k rä f t i ge  Bon i l l on  zn  bere i ten .  ^  

Die Farbe der Bouillon soll dunkel gelb, nicht braun sein, nimmt A 
man mehr Extrakt, so wird der aromatische Geschmack des Bouillon filr 
viele zu stark und unangenehm. A 

Man erlangt eine ausgezeichnete Suppe, wenn man einfach Snppen. M 
aemüse (Sellerie, Wurzeln, Lauch, Zwiebeln, itartoffeln, u. s. w.) ohne oder M 
besser mit etwas Speck oder Fettzusatz, iu Wasser kocht, und die erforderliche 2 
Menge von Extrakt und Salz hinzufügt. A, 

Der Fleischextrakt enthält im lonze ntrir testen Zustande alle V 
Bestandtheile der Sauce n. und ist darum als BasiS filr die Zubereituug M 
aller Fleischspeisen von besonders hohem Werthe', sehr wenig Extrakt reicht 
hin. um die Kraft und den Geschmack der Speisen, namentlich der ^ 
gewöhnlichen HanSmaun Ssuppen augenblicklich zu verbessern. « 

s 

s « 
a 

öitsrr. uoä IcöQ. avx. 

»skr rowa xernodloiv 
O 

»v»oklis»»Iiok pnvllOssirtO 

nvS v»»i«rüLodts 

XnvsQädar kür I^ävr, msodt 6a» l'rAßkOv von Lummiiodudsn 
vntbvkrliok, verdoppelt äiv Vauvrdaftixlcsit Zor Nodivn. 

Kai8. Icön. 
O 

privilex. 

ItsktvnKltt li» 
«ur Vortiixuux ävr ksttsv, II»us- uoä ksIämSuDv» I!i5»ulWürt«. 

Kkis. lrüllixl. »usodl. priv. 

Ms (Hand- ««d «tßchtsp«s»a) 
vi« käto Impör»tri«zo deioitißsvt »No Llvrvillisicvitsv uoää« 

tlanä, eibt üsr II»llt oivs »»mmta^ss ^sio^v, aurvk8iobti^v uaü dl«y» 
ävuäo ^oibso, äsm äiv natürkoliv krisonv^vock kötds uuck viietR^ 
»U88srävm volllcommov äio soikv. 

Kki». leömKl. »U8»okl. priv. 

xvxvQ 2»I>N8odmor2. 

do»t«8 klveItretuls«»s«mitiOl, uvütisrtreMiok. 

Klveena-Svik« unÄ Klz^evrln-Vrömv 
xsssSQ uautuurvwlivjt, olkonv II»ut8tvIleii, Loduppou ävr ILoptI»»ut. 

l)»8 ieknvN8tv unä lioderstv UvilmittsI äi« mviitva Lr»vlchvit«u 
Vervuaäuveei» aUor ^rt «iurvk 8edus8>, Med- uvä 8tioi>-^»kk«o, Xopk-
nnä 2»dv8lmmvr2, »Itv SodKävn uuÄ oKsvv^ullävo, Xrel»88ol»itä«a, Lr»nä 

ontriinÄsto I^kdwiivxvv uaä VvrIvt«uuLsoa »Ner ^rt 

Ztsii'issk!»«' KrsDtvrsstt 
kür vrustloickvQäo. 

Xuttvdruax UVÄ I^uuzsevleiüoii. 

jsvxsv IVürmor d«i Xiudsro. 

Faistliniln- II» 
vor«Ässliol» in »drvr ^irkuvx. 

orientalisches Vasser von Dr. Walker in llondon 
kur Qiokt, Mvum», I^ervenlmäen» Xopksodmvr««» 

Wiiisklies Mmr 
von «Ivm »Ite8t«n Vvitillirer V'sr'KlKßR» 

llok I^ivkorsnt l. I. lil. lit. Il'rioäriol» IV., ILom« vo» ?r«u»>»a^ 
l?ilcol»u8 I., X«8or aller kvusien, Viletori», Xöm^iu vo» Lvsslivä cko 

keilt okllv AleäioiQ aooi» Xo8t«» »IIa bl»?eii-, Ikervv»-, I^l^er-
Vrit>en-, 8okl«imd»ut>» ^tkew-, LI»>vv7 una liarvqvteiäsv, 8vkNMÜ»uoi»s 

Huste», IInv«ra»uUvl»Ir«t 

8«i>lllvN>«i' von visier 
ixesssn I^»««ii8okmsr«on, ^»^enlcr»mvt, 8vkleobt« V«r6»auvs, XrAmpk«, 

berleiaen, Llädunx, ^urinlcr»vlu»«ite», XoUIc, Veritopkuox Ko. 

« i o t r s a l - S P t i f t p » l » > t r  v l n i  D r .  V ö l l i s .  
LmptiuÄet mkn vAkreaü 6v« L»8eu» oävr ü»ro»od, vatveäer vsIev 

^aßsell8odvävde, oäer vsßsou Ilvvvrmüjxvn üie 8pei>vn «u Il»u«i>, oder VO-
?on der i^uklitkt oäer (juavtität der Kvll088ooo!»» v»8 immer nU' U^Amev 
kudrenÄen Speisen, eins vom I7lltvrlvibo »us^ekenäe Ilnt»el»»^ivlilr«it. Xuk^ 
kreidunx^ oder Äsßssuüruo^, saures oder rt»o2iz^es^ut«tosson,^väv^st»ßsul»^, 
öauokerlmmen, Dsdliodicsit, Lrsvdrei«, und: man nimmt einen xekäukten 
ktakselöK'vI l vevn selber sekr klein ist 2H?ei) von diesem kulvor trooirsv 
in den liilund (am desten auk die 2unev) und sol»vemmt « mit 1/V^«s« 
odvr sanßsönedmer) mit Lsevässertem oder purem ^eine dinad, und trinlei 
sin Ulas voll nao!», so sind in venixen Alinuten alle ^sve Lesoiivsrden 
volllcoimnvn versokvunden und an deren Ktelle tritt llileiltZend das »o ds-
llaxliolis (^ekiikl der 8i^ttij?une. ^em der (^esvdmaoic des ?ulver» niolit 
susaxt, nkt»ms dassellie eineenüllt in lliekeuedteten Oblaten. — öesonderi 
dsmertrensvertb ist, das» allen bliilienden 8poisen und ber»usvi»enden 
brtinicvn ilire t'atalv (Inart durvl» dieses I^ulver sollnell entso^en vird. 

8 v j c k l i e » p v l v s r  v o n  ! > l v N  
AS^vn Il^ag^en- undUnterleibsleidev. 

2u daiivQ boi 

DI»> dUMK. 

». St.^. 
Mit tiner Beilage. 

Verantwortliche Redaktion, Druck und »erlag von Eduard Sanschitz in Narburg. 



Belage zu M. 40 der Marburgtr Zeitung". 

Geschäftsberichte. 
Marburg .  S.  Apr i l .  tWoch  enmark tSber i ch t . )  We i t tn  f i .  4 .70 .  Korn  f l .  

S.lü. Gerste si.o.—. Hafer fl 2.10. «uturutz N. . Heiden fl. 2.90, Hirsebrein fl. 
4.40. Hirse fl.-v.—, «ohyen fl. v.—. SrdSpfel fl. 1.50 pr. Meyen. Rindfleisch2k. «albfleisch 
2ö Schweiksleisch >ttng 26 tr. pr. Pf. Holz, hart .?l»" fl. o.—. 13" fl.k.lü, weich 30" 
fl. o.—, 18- fl. o.— pr. Klafter. Holzkol)len hart fl. v-co weich fl. V.50 pr.Metzen. 
Heu fl. 2.^, Stroh» Lager« fl. 1.40. Ctreu- fl. 0.95 pr. l!entner. 

Pe tUou.  1 .  «pr i l .  '  (Wochenmark tsder i ch t . )  Weizen  f l .  4 .20 .  »o rn  f l .  
S.—, Gerste f». 8.—, Hafer fl. 2.20. «utur»»p fl. 2.33. Heiden fl. 2.2b. Erdäpfel fl. 
U10 pr. Metze«, Hirfebtew 14 kr. pr. Maß. Rindfleisch oline Znwage 2S. Kallifleisch 
2S. Vchweinfleifch jung 2« tr. pr. Pf. Holz StZ" hart fl.1v.—, detto weich fl. 8.— 
pr. Klafter. Holzkohlen hart fl. 0.60. detto weich fl. 0.50 pr. Mehe». Heu st. 2.30, 
Stroh Lager« fl. 1.80, Streu« fl. 0.90 pr. Centner. 

Gingefandt. 
Um^^der uriaen Voraussetzung zu begegnen, daß stimmtliche In 

saffe» der'Pfarre St. Magdalena den höchst zweckmäßigcn Beschluß des 
Stadtschulrathes hinsichtlich der Theilnahme der Kinder an den Prozes 
sionen und dem täglichen Gottesdienste bedauern, erlaube ich mir zu ton 
statiren. daß zu fraglicher Pfarre r,sp. Schule nicht allein die Steuer 
gemeinde Magdalena, sondern auch Podersch. Brunndorf und Rothwein 
mit einer Gesammt-Seelenzahl von mindestens 50VN—6000 eingeschult 
sind; ferners daß die Zahl der Unterzeichner deö fraglichen „Eingesandt^' 
sage zwanüg beträgt und daß diese zu jener Klasse gehören, die mit der 
Ortographw sich im steten Konflikte definden. Dle intelligente Majorität 
billigt jenett höchst verniinftigen Beschluß und sieht die Gefahren für 
Sitte und Religiosität der Kinder in ganz anderen BerhtUtnissen be­
gründet Max Barv« Ziaft 

Magdalena Nr. 28. 

Stadt-Theater t» Marburg. 
Donnerstag den 7. Äpril: ' 

Z>» Vortheilt der Lok«lsä»gm« Pavliit v. Kulyovszlt?: 

Das Midel ohne Geld. 
Neuestes Lebensbild mit Gesang ill 3 Akten von O. F. Berg. 

Au dieser Benefize Borstellung mache ich meine ergebenste Einladung. 
260 ?»nUQ» von 

Die Arsh- uad /ilzhut-Niederlllge 
von 

«mpüelitt »ioli ^ 
lnit einem reich sortirlen Lanier 

i» Herrn Stivlil'» Ksilsnoloa 
dvedrt 8iol» »n2U2sjxvn, äa8» von nun ar» 

>M Ltüole 7.U S A. 
« . - I ti. (1791! 

in l)slwQutvr vorzzüsliodvr Xu8fAl»rnnK Lxvliofsrt vvräsu. 

«» »taunSNÄl 
Änch werden Stroh- und Filzliüte geputzt und modernifirt. 

^uivkrti^o ^nktrtl^v vvrüsQ Nnolmsllmv prompt vKs^tuirt. 
iSeltulA»«»« in Hlitzrdurß^. s241 

4 fl j0-. «. 
kostet ein ganzes Original-LoS der vom Staate garantirten großen^ 

Geld-Verlosung, 
deren Gewinnziehung schon am 20. April d. I. stattfindet, wo U 
jedes gezogene LoS gewinnen muß, und folgende Haupttreffer, 
als event. f257 W 

SS«,«««, 
200,000, 190,000, 180,000, 170,000, 165,000, 

'162,000, 160,000, 158,000, 166,000, 155,000, 
153,000, 152,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 20,000 unö nado SN 

ZV,V0V kvVlfinno k 15,000, l 2,000, 10,000, 8000, 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1500 Thlr. 

zc. !c. zur Entscheidung kommen. 
Frankirte Aufträge lverden gegen Baaizahlung nach den entfern­
testen Gegenden verschwiege» ausgeführt, und »ach vollendeter 
Ziehung die amtliche Liste nebst Gewtnngelder promvt zugeschickt, 
von der mit Versendung obiger Lose beauftrcij^ten und durch 
A u s z a h l u n g  v o n  M i l l i o n e n  G e w i n n e  w o h l b e k a n n t e n  

GtaatSeffektenhandlung 

Haupt Comptoir in Hambnrg. 

Ein GewSlbe 
mit Portal und Einrichtung ist zu vermiethen. 

I. A. Delago. 

Zu vmnietheu: Eine Wohnung 
mit Salon, S Zimmern, Kllche und Zugehör 

im Hais» Nr. 189 i» der Pfarrhojgasse. — Anfrag« b«im Hauteigea 
«»Spich (Z48 

DM llt A AlmMl«»». 
gründliche Kenntniß, besonders 
aber Borliebe für derlei Bau« 
Arbeiten, solvie durch die zlveck-
mäßigen, zur AuSgcrüstung an-
geschl^fften Borriäitnnqen bin ich 
in den Stand gesetzt, jede Arbeit 
gut und billig lierzustellen. 

Gasthaus-Verpachtung. es <7  ̂

Ich beehre mich hiemit, meinen 
Hank öffentlich auszusprechen sür 
dßS mir bisher von so vielen 
Gemeinden und hochehrivurd. 
Pfarrämtern geschenkte Ber 
trauen, ivelcheS ich auch ge-
würdiget unl) die Herst« lluug 
ganz ne«er Thürme smvie 
auch Elndeckuug mit Kupfer. 
Zink und Weißblech, ferner 
Reparaturen unl> Anstrich der« 
seihen gewiffenhaft und mit 
Anfopferuttg ausgeführt 
habe. 

Zugleich empfehle ich 
mich ven l)bl. Gemein, 
den und den hochehrw. 
Pfarrämtern und bitte 
sie. mich ferner mit ihrem 
Vertrauen zu beehren. 

Durch meine lang. 
jährige Erfahruug und 

Ein Gasthaus mit einem sehr angenehmen Sitzgarten und Eiskeller 
ist zu verpachten. Nähere Auskunft im Comptoir dieses Blc>ttes. 

7.oktavig. ganz neuer Aa^on. wenig überspielt und sehr stimmhältig, 
ist um den Preis von 200 fl. zu verkaufen und aus GefälliMt. da der 
Eigenthümer am Lande ist. be» Frau 3. Tauchmann, gegenüber dem 
Cafs PichS. ^u besehen. (262 

Für den Verkauf von 

sollt oUilssdollMl 
vornehmlich in Staniol Verpackung, werde» tüchtige MzxSntVi» 
gesucht. Offerten mit Referenzen zu adressiren an I. H. Karsten jun. 
i n  H a m b u r g .  

Die WnWrt-Reillitittell 

Vvr vou mir erlikuto uutl 
goävolcto Iliurm in KolUsillitL. 

Mein Bestreben wird beson j 
derS stets daliin gerichtet sein.! 

mir durch Rechtlchkeit.lder A^au Ernestine Fritz von ^-tiedettlieb in Gams. vor,nal6 Tlwmas 
gule und lollde ArbeitjStella. bestehend anS einem schöiuu Herrentwusc. .Keller. Presse. Wirth-
^yr ^>erlr^men «och ln^sch^fsSt^ebaude. 2 Winzereie»^. l» Joch Rebcngrund, t.i Joch Wald 4 Joch 
,properem ..lap,.' zu er und Wiesen und Gemcindcantlieilen. sind »lus freier Hand zu Ver-

kaufen. — Nähere Auskuilst erlheilt der k. k. Notar Ludwig Riltcr von 
Bitterl in Marbnrg. 

Marblug a,n 27. März 1870. (253 

. . Ein Lehrling. 
lU !»vtlcher stark gebaut ist und Borliebe zur Gärtnerei besitzt, wird unter 

a. d. Drau. vortheilhaften Bedingnngen altsgrnommln. Näheres im Comptoir dieses 
! Blattes. (25ti 

 ̂/. Kas»mlsch> 

24V 

Das Haus 9tr. 52 
^  ^ i n  d i r  K S m t N k r  B o r s t a d t  i s t  z n  v c r p a c h t c »  o i > e r  a u c h  v e r k n u f e » .  

HS^Oi».UO«Hßtzß«C emptlvdit . Anzufragen im Hauje Nr. N8. Stocke lintS; woftlbst alle 
Weiblichen, sowie Maschinarbeiten anjienolnmen und Lehr-

Slö Loväitor viH.it vi» »,llot»l Alokr". mAdlHem aufgenommen werden. (2ül 
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USIIINS8VMVUN 

Das Gründung»-Cimite 
des auf 

ZeqenseiMeit. 0esseilltichkett unt) SelVfloerwaaung 
gegründeten 

Berfkcherungs - Neret««« 
GV V « I ̂ HP' 

eröffnet mit April d. I. sein Bureau 
>LaR»t1e»1Ki^Dr as«« 4 ti» <Ai 

und werden daselbst Anmeldungen zum Beitritte für die Abtheilung I. 
„Kranken-, Pe»fi«»»> »nd Begribnißkaffe-

'S» 

lt«nlsllek i»rea«»l»elt«r Uotltvrer»nt. 
«. k08ci!«7»Al.'8 «i«n»r 

WFWpw « Mss»«ItitzASNr 
velokvr laut l^utaoktei» 6sr Usrrva Hokrätk« uaä 
kroksssorou 

Vz»pol»»r un6 L»!»«». 
ävs Ic. k. Alo6iLin»Ir»tdv» u. omve. Vslcaa» ävr mock. 
b'aoultät 

soviv^sr krimKrärstv 
Xov»o>, ItöHss^ unö vr. I,aek» 

^llausarst üo8 t'ürgtoa 8vkvar«onborx) 
soxon m«lek»uel>t, Mnt«rmat>», KntkrkNuuA, 
»r»u«nlcri»nllkelten u kür Ii«eoiivitzle«»ea» »v 
^vvonäst unll srprobt vuräv, igt dvi U.IDosentll»! 
^t«n, t'ratsrstrassv 24, uoä k»»t iu »llen g^rö»-
8«rn Xpotkolcvn 6ei' östsrroiodilivkon Äoo»rokia 

SU desivkvn. 
Oiv xrosgs li'Iasoko k 2 k., liis Irloii>o ü I il. AK Itr. 

Okvmisot» unterguodt vuräo ü»s?räp»n»t von 
aen Korreu krokssiorvi» UeNei', u.m. 

Depot» in allen Apotheken der Monarchie. 
Depot in Marburg bei !>'. Materialwaareu-
Handlung, Xlageufurt: Dr. Panl Hauser, Graz: I. Purg-
leitner, „Zum goldeuen Hirschen", Johann Eichler, ,»Sum 
guten Hirten", Tilli. Kranz Rauscher, „Zum schwarzen 
Adler", Laibach: Wilhelm Mayer, „Zum goldenen Hirschen", 
Albert Ramm, „Zum goldenen Sinhorn". S1 

Dt« gtthrltil Htvohnttil von Flarb»rß, 
besonders der hiesigen GeschÜftswelt und Industrielle«, empfehlen ^ 
wir uns hiemit erflebenst unter Garantie und Discretion i»r 

Besorgung ihrer dtesfSlligen ^ 

^ ^ ^ie Mitglieder der Kranken«, PenfionS. und Begräbnißkaffa genießen für je eine i  >  l t i i t  i < »  >  U  d  ßU  5  i A  >  d i  ̂  t  >  
e i n f a c h e  Versicherung eine wöchentliche Krankcnaushilfe von fl. », eine Penfinn aufs Angtleaentllchfte. l^ 
von täglichen »t» kr. d i jährlich t4K ft., einen Bcgradnißbeitrag von fl 2L. Unck vlIIiLStV IvtÜVKllNL, 

Die BeitragSleistnng ist billigt gestellt und betragt belspielSwe,se »n der^ ^ -^7- » , 
ersten Altersgruppe sielien Kreuzer wöchentlich, die einmalige Einschreibgebühr aber für je^l MUAUZW««IR»t«Il» ^ V ßVUISr M VV >45», 
eine einfaebe Versicherung ü0 kr. ii. W. „ « .. Neuer Markt N^I l. iSS 

Anmeldnngen zum Beitritte werden entgegengenommen, sowie al^e AnSkttnfte berett-^^ Samknra Neuer «all ü0 Basel. Steinenbera S9 
willigst ertheilt im provisorilchen Lokale: Stmnzerhof Rr. S. A. Stock link», in Graz Hambnrg^ »euer Wall öv. 

Das GründnngS'Eomit̂ . ff 

Das gefertigte Jnspektorat übernimmt Anmeldungen zum Bkilrittc!^ 
und ertheilt bereitivilligst jede gewünschte Allökunft. 

Jnspektorat Marburg des Versicherungs Bereines 
IT. V. Hauptplah Nr. 90. 

Tüchtige PlaKagenten werden sofort aceeptirt. (254 

iinltkii 8exvn l»ei Kölln in ^ien ü 

VOod>«K»t«dO, 
Lörsen- unü I,ottvriv VoMptoir. 

VvoksvIstvH«. 
Ein« und Berkauf aller Gottungen Staats, nnd Industrie-Papiere, Gold- und 
Cilbermunzen. Empfehlung vou Kapitalßanlagen, llmwechtlung von Conpons 

nnd Autküufte. 

Lose tt»d Promessen zu allen Ziehnngen. Wstel Antlieilfcheine auf l864er Staats­
lose tt fi. 8. aus Creditlose ü fl. lv; durch den Aukauf eines solchen Antljeil-
schkliieS stielt der Eigenthiimer sofort auf den Lltsten Theil des auf den ausge­
fertigten Antheilschein genan bezeichneten nnd bei unS deponirten Loses, nnd ist 
dies Los zum Wsten Tl)ejl dessen Eigenthum. Dlese Antheilscheine kanfen wir 

stets znm TageSconrse zurück. 

l.o»v uui t̂s», ?romv»»O>» l̂ uk KSS4vl I.o»s A A. 

EZ ü'SSW'-EGSSKsftS 
gegen Erlag eines Depots von circn ft. 500 jiir je einen Börsenschlust d. b. 
fl. 5^000 werden prompt und solid direct von uns ohne Vermittlung eines Sen» 
sals nttSgefiihr». Prolongntivnen billigst. Der erzielte Gewinn wird sofort oline 
Akjttq attSt>ezolilt. Die Daner der Speenlation ist im Belieben der Partei. 

Prngrlimm gratis. Auskünfte auf schriftliche und mündliche Anfragen. 

.̂ oses.Röhn ck Comp.. 
v«vll»l«», VI«», StTÜt, Issr. a. 

Hamburg ,  Reuer  Wa l l  ü0 .  Base l ,  S te inenberg  S9 .  
Le ipz ig ,  Mark t  17 ,  «ön iashaus .  Zür i ch ,  Mark taa f fe  l 1 .  ^  
Frank fu r t  o /M. .  GroßeVa l luss t raße  1 .  S t .  Ga l le« ,  Obere  Graben f t .  12 .  
Berlin, Leipzigerstraße 4S. Gen f, äu Klol»rä 2. 
Bres lau ,  R ing  S2.  S tu t tga r t ,  Kronpr inzens t .  IS .  ?  

«ö ln  a /N. .  Lobs t raße  »2 .  

Ringelspiel 
sammt einem Werkel. lvelcheS 17 Stücke spielt, ist wegen Lotalverän« 
derung aus freier Hand zu verkaufen. stöS 

Das Nähere ist im Gasthause „zur Sonne" zu erfragen. 

vr. ?atti80l»'s 
das bewährteste Heilmittel gegen Sicht nud Rheumatisme» aller Art, als: 
Sefichts-, Brust., Hals- und Zahnschmerzen, Kopf., Hand, und Kuteaicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Lendeuweh u. s. w. Iu Paketen m 70 kr. uud halben zu 40 kr. bei 

Zoh. Merio in Marburg. siso 
WWM»«W»W»»WMSch«WSMWWSS>WWWW»»Wch»»>M><^>SMWWSU»SWS>»W>WOGM»MWWWMWWWWW 

2viM Exemplare im In- und Auslaude vergriffe»! 
Soeben erschien dritte sehr vermehrte Auslage mit 19 Abbildungen: 

Me geschVüchte Malllitskrasi, 
dereil Ursache» nnd Heilung. 

Dargestellt von I>r. Mitglied der med. Fakultät iu Wien. 
Preis fl. 2, mit Frauco Post fl. 2.30. 

Zu l)aben in der OrdinationS-Anstalt für gthtiMt 
(besonders TchwSche) des Dr'. IZtssiAx. Otadt, 

Eurrentgaffe Rr. ß?» 2. Stock. — Zägliche Ordination von 11—4 Uhr. 
Anch wird durch KorrespvnVenz behandelt und werden Medikam»«t» 

besorgt. Mit Postnachnahme wird nichts versendet. g4 

Eine Wohnung in der Herrengaffe 
gcqenllbcr dem Pich», mit rincm großen gassenseitigen Zimmer, 
möblirl oder unmöblirt. nebst einer Sparherdkllche und Holzl^ge ist so« 
gleich zu vermiethen. Näl)krc Auskunft wild liei Frau I. Tauchlnann 
«rtheill. (258 

Eisettbahn-Fahrordnung für Marburg. 
Eilzttge. Personenzüge. 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft 1 lllir 59 Min. Rachmittag. Ankunft 8 tt. 8 M. Früh, tt ll. 44 U. Abends. 
Abfnbrt llhr 2 Miu. Nachmittag. Abfahrt 8 „ 20 „ ^ tt „ üL „ „ 

Vou Trieft nach Wien: 
Ankunft 2 Ul,r 37 Min. Rachmittag. ÄnkunstO U. lVM.Früh. « U. üü M. Abends. 
« b f a l » r t  2  l l h r  4 0  M i n .  R a c h m i t t a g .  A b f a h r t  v  „  3 l „ „ 7 „ 7 „  „  

Gemischte ÄUge. 
Von Mürzznschlag Bon Adelsberg 

nach  Ade lsberg :  nach  Mürzznsch lag :  
Ankunst 1 Uhr 6 Min. Nachmittag. Anknnst 12 Uhr 20 Min. Nachmittag. 
Abfahrt ! Uhr 20 Min. Nachmittag. Abfahrt 12 Uhr 40 Min. Nachmittag. 

htili brieflitk dir Tpeeialarzt für Epilkpsi« Doktor RV. i« Berlin. 
j e h t :  L o u i s e n s t r a s i e  " i ü .  —  V e r e i t s  ü b e r  H u n d e r l  g e h e i l t .  3 2  


